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Meeresboden in Bewegung – gefährdete Küsten? 

 
24.09.2013/Kiel. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass durch Erdrutsche unter Wasser 
schwere Tsunamis ausgelöst werden? Welche Küstenregionen sind weltweit bedroht? 
Fragen wie diese diskutierten 130 Forscher aus 30 Nationen von Montag bis Mittwoch 
während einer internationalen Tagung am GEOMAR Helmholtz Zentrum für Ozeanforschung 
Kiel. 
 
Starke Erdbeben wie das Tohoku-Erdbeben vor Japan im März 2011 gehören mit zu den größten 
Naturkatastrophen der vergangenen Jahre. Die Folgen des Bebens, das einen mehr als 30 Meter 
hohen Tsunami ausgelöst hatte, werden noch lange sichtbar bleiben. Aber auch weniger starke 
Beben im Meer oder Erdrutsche unter Wasser – so genannte submarine Hangrutschungen – 
können zur Überflutung von Küsten oder Zerstörung von Infrastrukturen wie Bohrplattformen, 
Unterseekabeln oder Pipelines führen.  
 
Vom 23. bis 25. September 2013 diskutieren mehr als 130 Wissenschaftler und Industrievertreter 
aus aller Welt im Rahmen des 6. Internationalen Symposiums zum Thema submarine 



 

 

 
 

 
an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel und Organisator der Konferenz einen Teil der 
wissenschaftlichen Debatte zusammen. 
 
Ein wichtiger Baustein in der Erforschung von Hangrutschungen ist die Entschlüsselung von 
vergangenen Erdbeben. Die Aufzeichnungen von Messdaten reichen aber nur rund 100 Jahre 
zurück. Zu kurz, um darauf schließen zu können, in welcher Häufigkeit sich größere Beben in 
besonders gefährdeten Gebieten wiederholen können. „Vorhersagen, ob und wann ein Erdbeben 
einen Hang zum Rutschen bringt, gleichen derzeit noch einem Lotteriespiel“, sagt Professor 
Michael Strasser vom Geologischen Institut an der ETH Zürich. „Mit der nach wie vor geringen 
Datengrundlage befinden wir uns sozusagen noch im Zeitalter der Bauernregeln.“ Strasser leitete 


